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Neuberufene

Hendrik Drachsler  

Hendrik Drachsler ist seit Juni 2017 
Professor für Informatik mit dem Schwer-
punkt Educational Technologies am Deut-
schen Institut für Internationale Pädago-
gische Forschung (DIPF) und am Fach- 
bereich Informatik und Mathematik der 
Goethe- Universität. Nach seinem Studium 
der Erziehungswissenschaft und der In-
formatik an der Univer sität Duisburg-Es-
sen war er zunächst als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Fraunhofer Institut 
für Angewandte Informationstechnik tä-
tig, wo er einen  Trainingssimulator für 
transesophageal Echocardiography ent-
wickelt hat. Im Anschluss hat er bei der 
niederländischen Fern-Universität über 
das Thema „Recommender Systems for 
Technology- Enhanced Learning“ promo-
viert. Zuletzt war er in den Niederlanden 
Pro fessor an der Hochschule Zuyd und 
Associate Professor an der Fern-Univer-
sität zum Thema Technology- Enhanced 
Learning. Hendrik Drachsler geht in 
seiner  Forschung der Frage nach, wie 
 Bildungsprozesse durch Lerntechnologie 
effizienter, effektiver und attraktiver ge-
staltet und die neuen Medien und Tech-
niken zugleich nachhaltig und daten-
schutzkonform eingesetzt werden können. 
Ein aktueller Schwerpunkt seiner Arbeit 
liegt dabei auf „Trusted Learning Ana-
lytics“, also dem Auswerten von Daten 
aus Bildungsprozessen. Damit sollen 
neue Erkenntnisse über das Bildungssys-
tem und individuelle Lehr-Lernprozesse 
gewonnen werden. So können unter an-
derem personalisierte Lernarrangements 
etabliert werden. In dem weltweit inten-
siv beforschten Themenfeld engagiert 
sich Hendrik Drachsler in zahlreichen in-
ternationalen Forschungsverbünden und 
-projekten. So ist er Mitglied des Vor-
stands der Society of Learning Analytics 
Research (SoLAR) und dem European 
Association for Technology-Enhanced 
Learning (EA-TEL).  

Stiftungsprofessur

Lisa Maria Schulte

Die Amphibien-Expertin Dr. Lisa Maria 
Schulte hat die Stiftungsprofessur für 
„Zoo-/Wildtierbiologie und Systematik“, 
die die Kooperation der Goethe-Universi-
tät mit dem Zoo Frankfurt vertiefen wird, 
übernommen. Die Biologin kommt von 
der Universität Brüssel, wo sie zuletzt 
erforschte, wie Froschlurche über 
Sexual- Lockstoffe (Pheromone) kommu-

nizieren. In Frankfurt wird Lisa Maria 
Schulte ihre Arbeit über die chemische 
Kommunikation bei Amphibien fortset-
zen. Es geht dabei nicht nur um Phero-
mone, sondern ganz allgemein um che-
mische Signale, die sowohl zwischen 
den Tieren derselben Art als auch zwi-
schen verschiedenen Arten ausgetauscht 
werden.

Geburtstag
 
Klaus Reichert   

Klaus Reichert, Lyriker, Essayist, Über-
setzer, Editor, war von 1975 bis 2003 
 Professor für Englische Literatur und Lite-
raturwissenschaft am Institut für Eng-
land- und Amerikastudien. Seine Lehr- 
und Forschungstätigkeit war immer über 
die anglistischen Fachgrenzen hinaus 
orientiert, oft mit Blick auf die Verbrei-
tung literarischer Werke jenseits der Uni-
versität. Als früher Botschafter der heute 
so geschätzten Third Mission vermittelte 
er Virginia Woolf oder James Joyce ei-
nem interessierten Publikum durch Über-
setzung und Kommentar, legte ihm Shake-
speares Sonette und das Hohelied ans 
Herz. Nicht nur der anglistischen Litera-
turwissenschaft, sondern auch der inter-
disziplinären Frühneuzeitforschung ver-
lieh Klaus Reichert wesentliche Impulse 
durch die Gründung des Zentrums zur Er-
forschung der Frühen Neuzeit, der Vor-
gängerinstitution des heutigen Forschungs-
zentrums für Historische Geisteswissen- 
schaften, dessen Direktor er von 1993 bis 
2006 war. Wie Reicherts eigenes Arbei-
ten war auch das „Renaissance Institut“ 
von einer richtungsweisenden Interdiszi-
plinarität geprägt und brachte Wissen-
schaftler/innen aus Literaturwissenschaft, 
Geschichte, Philosophie, Kunstgeschichte 
und Judaistik zum fruchtbaren Austausch 
zusammen. Mit den am Zentrum veran-
stalteten hochkarätigen Tagungen und 
Ringvorlesungen hat er eine ganze Gene-
ration von Anglistinnen und Anglisten 
inspiriert, die heute an Universitäten im 
In- und Ausland tätig sind. Als Präsident 
der Deutschen Akademie für Sprache 
und Dichtung widmete er sich von 2002 
bis 2011 der Pflege poetischer Rede in 
deutscher Sprache und fand noch die 
Zeit, seine Impressionen von Reisen in 
wüste und wolkige Gefilde mit uns zu tei-
len. Am 22. Mai feierte Klaus Reichert 
seinen 80. Geburtstag. Wir gratulieren 
von Herzen. Susanne Scholz

Nachrufe

Professor em. Dr. Adolf Moxter 

* 3. Oktober 1929 † 7. April 2018 
Am 7. April 2018 ist Professor Dr. Dr. 
h.c. mult. Adolf Moxter im Alter von 88 
Jahren im Augustinum in Bad Soden am 
Taunus verstorben. Mit ihm hat der Fach-
bereich Wirtschaftswissenschaften der 
Goethe-Universität einen großen Kolle-
gen verloren. Adolf Moxter wurde am  

3. Oktober 1929 in Frankfurt am Main 
geboren. Er studierte an der Goethe-Uni-
versität Betriebswirtschaftslehre (Diplo-
mexamen im Jahr 1954), wurde dort mit 
einer 1957 veröffentlichten Doktorarbeit 
zu „Methodologische Grundfragen der 
Betriebswirtschaftslehre“ promoviert und 
habilitierte sich 1961 mit der von Karl 
Hax und Heinz Sauermann begutachte-
ten Arbeit „Der Einfluss von Publizitäts-
vorschriften auf das unternehmerische 
Verhalten“. Anschließend war er ordent-
licher Professor für Betriebswirtschafts-
lehre an der Universität des Saarlandes. 
Seit dem Jahre 1965 bis zu seiner Emeri-
tierung 1997 war er Inhaber des Lehr-
stuhls für Betriebswirtschaftslehre und 
Direktor des Seminars für Treuhandwe-
sen an der Frankfurter Goethe-Universi-
tät, von 1967 bis 1968 war er Dekan der 
damaligen Fakultät. Die Universität Trier, 
die LMU-München und die Universität 
Leipzig haben die herausragenden 
 wissenschaftlichen Leistungen von Adolf 
Moxter mit Ehrenpromotionen gewür-
digt. Das Institut der Wirtschaftsprüfer 
ernannte ihn zum Ehrenmitglied. Die uni-
versitäre Landschaft verliert mit Adolf 
Moxter einen gleichermaßen herausra-
genden wie angesehenen Forscher und 
Hochschullehrer der Betriebswirtschaft, 
insbesondere auf den Gebieten der Rech-
nungslegungstheorie und -praxis sowie 
der Unternehmensbewertung. Seine Ar-
beiten über „Grundsätze ordnungsgemä-
ßer Rechnungslegung“ sowie „Grund-
sätze ordnungsmäßiger Unternehmens- 
bewertung“ sind Standardwerke, welche 
bis heute in der betriebswirtschaftlichen 
Theorie und Praxis sowie der Bilanzrecht-
sprechung breite Beachtung finden. Der 
Fachbereich wird ihm ein ehrendes An-
denken bewahren.

  Prof. Dr. Raimond Maurer, Dekan 

Peter Grünberg 

Die Goethe-Universität trauert um Peter 
Grünberg: Der Physik-Nobelpreisträger 
ist im Alter von 78 Jahren gestorben. 
Grünberg erhielt den Physik-Nobelpreis 
2007 zusammen mit dem Franzosen Albert 
Fert für die Entdeckung des Riesenmagne-
to-Widerstand-Effekts (GMR-Effekt). Dank 
dieser Entdeckung konnte die Speicherka-
pazität von Festplatten deutlich erhöht 
werden. Peter Grünberg wurde 1939 in 
Pilsen geboren. Nachdem seine Heimat 
1946 an die Tschechoslowakei gefallen 
war, siedelte er mit seiner Mutter und 
Schwester nach Deutschland aus. Der Va-
ter, ein bei Škoda beschäftigter Ingenieur, 
war im November 1945 in tschechoslo-
wakischer Haft gestorben. Grünberg be-
suchte das Realgymnasium im hessischen 
Lauterbach und bewarb sich dann 1959 an 
der Goethe-Universität. Als angestrebten 
Beruf gab er auf dem Personalbogen der 
Universität „technischer Diplomphysiker“ 
an. Den größten Eindruck machten auf ihn 
die Vorlesungen von Prof. Marianus Czerny 
in Experimentalphysik, wie er 2008 im 
Rückblick auf seine Studienzeit in Frank-
furt sagte. Grünberg lag offenbar nicht viel 
daran, sich durch besonders gute Noten 
hervorzutun. In dem handschriftlichen Le-
benslauf, den er 1961 anlässlich seiner 
Zulassung zum Vordiplom verfasste, heißt 
es: „Ich studiere lediglich aus Interesse 

an der Physik.“ Er bestand gerade eben 
mit der Note „genügend“. „Wie man 
sieht, werden Kreativität und Genialität 
in solchen Prüfungen nicht erkannt“, 
kommentiert Prof. Horst-Schmidt-Böcking, 
pensionierter Physik-Professor an der 
Goethe-Universität. Nach dem Vordiplom 
wechselte Grünberg an die Technische 
Hochschule Darmstadt. Dort promovierte 
er 1968 und ging dann für drei Jahre als 
Postdoktorand an die Universität Ottawa, 
Kanada. 1972 trat er eine Stelle als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am neu ge-
gründeten Forschungszentrum Jülich an, 
wo er die nächsten 45 Jahre seines Be-
rufslebens verbrachte. Dort entdeckte er 
1988 den Riesenmagneto-Widerstands- 
Effekt. Er beschreibt den Umstand, dass 
sehr schwache Änderungen eines äuße-
ren Magnetfeldes große Veränderungen 
des magnetischen Widerstands eines 
Speichermaterials mit einem bestimm-
ten Aufbau bewirken. 1997 wurde das 
erste Speichermedium auf Basis des 
GMR- Effekts auf den Markt gebracht und 
entwickelte sich bald zur Standard-Tech-
nologie. Die Goethe- Universität ehrte 
ihren Alumnus im Jahr nach der Vergabe 
des Nobelpreises, indem sie den Platz 
vor dem Physikgebäude auf dem Cam-
pus Riedberg nach Peter Grünberg be-
nannte. Damals gab Grünberg während 
einer Feierstunde eines der wichtigsten 
Ereignisse aus der Frankfurter Zeit preis: 
In der Mensa – in der es damals noch 
Eintopf für 50 Pfennige gab – lernte  
er Helma Prausa, seine spätere Frau 
 kennen. Zur Erinnerung an die Studien-
jahre setzte er sich auch noch einmal in 
seinen damaligen Hörsaal in Bockenheim 
und stellte sich vor, wie Czerny dort 
 vortrug. Damals, sagte er schmunzelnd, 
habe er immer auf den hinteren Plätzen 
gesessen.
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